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gefördert Urc die LWL-Kulturstiftung Westfalen-Lippe un! die Ord-
rhein-Westfalen-Stiftung „Naturschutz, Heıiımat, Kulturpflege”. Sie WarTr 1mM
rigen eingebettet ın eın umfangreiches Gesamtprojekt ”  estfälische en
un ihre Nachbarn”, dem das udısche Museum In Dorsten se1it 2011 B
arbeitet atte un: dem außer diesem Sammelband eine Sonderausstellung
mıiıt Begleitveransta  gen un eın Hörbuch VO  5 Monika Walther mit dem
Titel AUnd es lebt, W as einst mıit MIr ler A Westfälisch: Heimat
üdische Nachbarn“ (entstanden 1ın Zusammenarbeit miıt dem
Medienzentrum für Westfalen) gehören SOWI1e eINe Website, auf der solche
Gegenstände untergebracht wurden, die weder 1im Buch och 1ın der Ausstel-
lung atz gefunden hatten. Die Personalkosten des Projektteams, das neben
der Herausgeberin des Sammelbandes Dr Irıs ölle-Hornkamp Aaus TIThomas
Ridder 1sabe sanne-Schulte uxe un:! Dr Norbert Reichling
bestand, wurden VO  e} mehreren tiftungen un! vielen Einzelspendern un
Freunden des Jüdischen Uuseums getragen inıge der Beiträge des Sam-
elbandes, die hier ihrer großen Zahl nıcht einzeln rezensıiert werden
können, gehen 1m rigen zurück auf Referate einer 1m Maärz des Jahres 2042
veranstalteten agung „Heimat Exil Diaspora. udısche Zugehörigkeitser-
gen und -reflexionen“”.

Der grofßzügig mıt schwarzweißen und arbigen Ilustrationen ausgestat-
tete un dadurch 1im ortsinn anschaulich gewordene ammelban Sche
miıt Kurzbiographien der zahlreichen Beıitrager un Beiträgerinnen SOWIE
Anmerkungen den Einzelbeiträgen.

Es bleibt hoffen, ass dieses aspektreiche Buch selinen 7Zweck rfüllt,
indem CS möglichst zahlreiche Leser un dadurch Aı beiträgt, die
gestörte Erinnerung jüdisches en In Westfalen LIEU egründen, ohne
e1 die brutalen Brüche der deutsch-jüdischen Geschichte un rinne-
rungskette übertünchen. DiIie Lektüre des voluminösen andes wird
dadurch erleichtert, ass jeder Einzelbeitrag auch für sich verständlich ist,
allerdings auch dadurch etwas erschwert, ass 1119  - Z Beschränkung des
Buchumfangs 1ne sehr kleine Drucktype gewählt hat, die zumindest für
altere Leser mühsam lesen eın dürfte

Dietrich Kluge

Holger Weitenhagen, FEın IDienst In den orhöfen Lız Ludwigz Seıiler und der
evangelısche Prefßverband für Rheinland (Schriftenreihe des Vereins Rheimuische
Kırchengeschichte, Kleine Reıihe, Heft 4), Habelt, ONn 2015, geb., 110

Der Theologe un Kirche  istoriker Holger eitenhagen beschäftigt sich
bereits se1it langem mıiıt der evangelischen Publizistik, insbesondere des
Rheinlandes Er hat mehrere Veröffentlichungen diesem Themenbereich
vorgelegt, darunter Sse1iINe 2001 unter dem 1ıte „Evangelisch un deutsch:
Heınz Dungs un! die Pressepolitik der Deutschen Christen”“ erschienene
Dissertation. Zehn Jahre alter als der spater als deutsch-christlicher TEeS-
sepfarrer SOWI1Ee Mitarbeiter unsäglichen „Institut Tr Erforschung und
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Beseıtigun: des jüdischen Einflusses auf das deutsche 1C en  4
Thüringen wirkende ungs ist Ludwig ller (1888—1977) der Protagonist
der vorliegenden Neuerscheinung eitenhagens. ıller 7 ach Auffas-
SUN des Verfassers den „bedeutendsten Pressemänner|n| der Evangeli-
schen : 6 @ VOT 1945, nicht L1IUTr 1mM einland, sondern In der en
Deutschen Evangelischen rche  44 (5 9 Allein, ist total In Vergessenheit
geraten, ebenso der VO  > ihm se1it 19272 geleitete evangelische Presseverband
des Rheinlandes eitenhagen beklagt eingangs diese Geschichts- un DPer-
sonenvergessenheit geradezu als historische Ungerechtigkeit, erhielten doch
Pressepfarrer ‚”r  Ur selten 1Ne ürdigung wI1e ihre ollegen aus der kirchli-
chen Amterhierachie“ S 13) Im konkreten Fall Ludwig eilers führt 1es
allerdings auch auf dessen SC Absetzung (bzw Nicht-Wiederin-
anspruchnahme) ach 1945 als rüherer zurück, SOWIeEe un: mehr och
auf den Totalverlust MIr Ausbombun: Unterlagen des „Pre{fsverban-
des  44 1MmM Marz 1943 In Essen. Damit grundlegendes Material ZUT histori-
schen Erforschung des Presseverbandes wI1e auch ZUT Person eilers Der
Verfasser konzentriert sich er auf dessen Publikationen, zieht aber auch
das wenige Aktenmaterial (unter anderem Personalrestakten und Korre-
spondenzen) aus verschiedenen Archiven heran. uch tTenn die Berufs-
leistung eilers VO  - dessen Privatleben, ber das ohnehin icht 1e] bekannt
ist

ach einer rung die evangelische Presselandschaft des Rhein-
landes zeichnet eitenhagen den erdegang 1llers un dessen Pressearbeit
bis 1933 nach. Fın welıteres Hauptkapitel widmet sich dann der Presseland-
schaft un: der Pressearbeit eilers ach 1933 Auf verschiedenen Exkursen

gleichwohl wichtigen Arbeitsfeldern ellers aus dem Kontext des rheini-
schen kirchlichen Publikationswesens nähert sich der Autor In einem Ab-
schlusskapitel noch einmal systematisch en un Werk eijlers VO  - 1933
bis dessen Tod 1977

[ ie Lektüre begleitet die rage, ob die Leistungen eilers zumindest
den „elf ahren des fast ungetrübten Erfolg  44 (5 S%) zwischen 1922 un 1933
die Publikation einer Biographie rechtfertigen (vgl 14) einem Lebens-
auf VO  a etwa 19458 zeichnete Seiler selbst unter anderem olgende Stationen
ach „Im Maı 19272 wurde ich ZU Direktor des Evangelischen Pressver-
an für einlan: berufen. Meiıine Aufgabe War die Entwicklung uUunserTes

Sonntagsblattes, das bis ıner Auflagenhöhe VO Beziehern
wuchs Bis Zl rliegen der gesamten evangelischen Presse unter dem
Nationalsozialismus WarTr ich Schriftleiter des rheinischen Sonntagsblattes
‚Sonntagsgruss’, der Von MIr gegründeten Bildzeits  rift ‚Evangelische
der ebenztalls VO  a mMIr gegründeten Monatszeitschrift ‚Das evangelische
einland’, und WarTr VO  - 1935 Schriftleiter des Deutschen Pfarrerblattes,

dessen Wiedererscheinen WIT ZART eıt arbeiten. [ Unterstützt wurde
diese atıgkeıit durch uUuNnseTe verlegerischen Veröffentlichungen, die 1mM icht-
wegverlag, dessen Leiter ich 1n Personalunion WAarT, erschienen. Unser Ver-
lagshaus In Essen brannte 1M Maäarz 1943, UuIlseTe Ausweichstelle 1MmM rediger-
semı1inar Soest 1m Dezember 1944 nieder. [ Zu meınem 40 Geburtstag
verlieh MIr die theologische der Unıiversitat Bonn den 1te eines
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Licentiaten ehrenhalber Seit Herbst 1920 bin ich verheiratet. Wir en eiInNne
Tochter.” S 14, OOLE Lebenslauf VO  - Pfarrer Lic eol Ludwig Leopoldiler,. LkA EKVW neu 17£.)

seinem tTimär-Amt als Direktor des Evangelischen Presseverbandes
für einlanı orlienterte sich Ludwig Seiler acnlıc und strategisch Prof.
IIr ugus Hinderer (1877-1945), seıit 1917 Direktor des EPD, dem die
eigenständige und aktive Vermittlung des vangeliums 1M öffentlichen
aum Zing (5 13 un 16) eilers Weg, Status un: publizistische Position
1M rheinischen Presseverband, der ihn VO 1921 bis 1945 besoldete, zeichnet
eitenhagen akribisch anhand VO  5 Impressumsangaben un: Auflagenhö6-hen der VO  > ihm verantworteten Blätter un: Periodika (insbesondere des
„Sonntagsgrusses”) SOWI1Ee anhand VO  > Auszügen, Zusammenfassungen oder
Themen VO  } ihm verfasster Beiträge un: Kolumnen ach [Da längere exXxt-

VO  a} Seiler nicht dokumentiert werden, 111USS$S sıch der Leser auf
eitenhagens Einschätzungen der kirchlichen und olitischen a. SE1-
Nes Protagonisten verlassen S 99f.) 50 auch: der Verfasser den spärlichen
Zeugnissen eilers eben, Emphase un Emotionen e1ın, die dem Leser
Onsten womöglı verborgen geblieben waren 1927/1928 rlebte Seiler
„fraglos den Höhepunkt” sSe1INeESsS sehens un der Arbeit se1ines Pressver-
an wofür lediglich eın „herzlichster Da: VO  s M-Direktor (Otto Ohl
auf der Rheinischen Provinzilalsynode als eleg dient 5 45)

Seilers inhaltliche Positionen bewegten sich 1MmM Mainstream damaliger
protestantischer Weltsicht, und Glaubenshaltung 5 46f.) „Antıuda-
istische usfälle  44 selten 5 47), phasenweise (etwa konnte
eitenhagen „keine Hınweise auf Antisemitismus oder ‚rechte‘ Tendenzen“
finden S S23 1mM Gegenteil: Bis Ende 19372 kritisierte der Seilersche „SoNnNn-
tagsgruss” wiederholt den „Stahlhelm“ un insbesondere die Zugehö6ö-
igkeit den Parteien des rechten Spektrums S und 54) Und och 1MmM
November 19372 nthielt der „Sonntagsgruss” eıinen eher kritischen Artikel
ZU Natıiıonalsozialismus und den „Deutschen Christen“ S 55) Und
obwohl Seiler 1933 Urc die Gestapo verhaftet un: mıt einem zweiımonah-
gCcn Hausarrest SOWI1IE Rede- un! Schreibverbo belegt wurde S 56), gelangihm se1it 1933 doch 1mM Fahrwasser der reichsweiten evangelischen Presse eın
”  erleben In der Nische“ S /} des Reichsverbandes der evangelischen
Presse erhalb der Reichspressekammer. eitenhagen S  3 als „eıne der
WIrklıc groisen Leistungen Ludwig Seilers“” e1in, insbesondere hinsi  ich
der publizistischen ehandlung politischer Fragen „ohne ernsthafte anktio-
nen  44 Urc die Pressezensur un:! Justiz des NS-Regimes hindurchgekommen

sSeın (5 58) Unter diesen Bedingungen bestehen und auch In den Vor-
kriegsjahren die ‚gleie  eibend gute Zeitschrift“ „Sonntagsgruss” heraus-
zugeben, bewertet der Verfasser als „die entscheidende Lebensleistung‘  4eilers ®) 59) el beurteilt die politische un kirchenpolitische Haltungeilers differenzierter, als ass S1e eın dus dem Faktum VO  > dessen Zze1t-
weiliger DC-Mitgliedschaft un dessen vermutlicher NS  P-Mitgliedschaftableiten wuüuürde. Seiler wandte sich nach dem 5Sportpalast-Skandal VO  a} den

ab, ffnete auch seinen „Sonntagsgruss” ab dem ahrgang 1934 für die
Positionen der BekennendenP (5 62£.) und „berichtete genüsslich ber
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den Zerfall der DC” (5S 65) em erschienen die wenigen Beitrage, die aus

heutiger 1C) als S-konform bezeichnen sind, „alle nicht aus der er
Ludwig Seilers” (S. 65) eitenhagen konstatiert gleichwohl für diese eıt
einen auffälligen, aber „stille[n andel VO  - der Polemik ZUrT Apologetik”,
zumal Seiler A9D jetzt STETS die Parte1 des ausgleichenden Ministers Hanns
Kerrl“ ergriff (S 66) sofern INa  - die Politik der Einengung der evangeli-
schen Kirche durch das 1935 geschaffene Reichskirchenministerium unter
Verzicht auf die adikale Fraktion In den DC-Reihen SOWI1eEe der „Dahlemiten”“
auf der anderen Seite als eine solche bezeichnen möchte.

Der /Zweite €  jeg, der selbst nıicht In den Artikeln der Sonntagszei-
thematisiert wurde bzw werden ollte, führte dann als olge der

„Kriegswirtschaf 1mM Maı 1941 auch Z Einstellung des „Sonntagsgrusses”
S 7/2) ach der Ausbombung Essen erhielt Seiler 1943 für se1iNe ohnehin
eingeschränkte ätigkeit eUeEeE KRäume 1mM Soester Predigerseminar SOWI1E
Wohnraum 1 Pfarrhaus ıIn Ostönnen (S 86), womıit eT die örtliche ähe
des ihm seit ängerem reundschaftlich verbundenen Soester Pfarrers Dr
Paul Girkon gelangte, dessen frühe, aus dem Jahr 1933 stammenden Zeug-
nısse 1ller nıcht LUr alsP- und DC-Mitglied ausweılsen, sondern auch
als 1ınes „der altesten Mitglieder des Kampfbundes für deutsche ultur“
S 88f.) eitenhagen hält Seiler dennoch nicht für einen linientreuen Nahto-
nalsozialisten un! Deutschen Christen, sondern sSschhe sich hier dem Urteil
Günther Va  - Nordens ar, der ihn ”  ur Begınn  44 den überzeugten Deut-
schen Christen rechnen würde S 91) eitenhagen zeigt hingegen einıge
Beispiele für die BK-Nähe bzw BK-Aufgeschlossenheit Seilers, überlässt aber
dennoch dem dadurch etwas irrıthherten Leser un etrachter ‚eine abschlıe-
en Bewertung der Stellung Ludwig ejlers 1mM Kirchenkampf” (S 93)

Seiler wurde AANE November 1952 aus aufßerdienstlichen, disziplinari-
schen Gründen vorzeıtig iın den estan:Zwomıt se1INe westfälische
Amtstätigkeit als Pfarrer ın Ostönnen (1945—1952) endete. eitenhagen euUr-
teilt ller abschließen:! nicht als eiINe Persönlichkeit, „die sich WIT.
5Sympathie oder gar Ho  a  ng erwerben verstand. edoch Auch
dere, heute noch hochgeschätzte kKepräsentanten AdUus der eıt des rchen-
kampfes hatten ihre vergleichbaren Schattenseiten 1im prıvaten un dienstli-
chen Bereich“ ®) 100)

Der Verfasser macht mit dieser schmalen, aber durchaus beachtenswerten
Publikation auf eın wichtiges Arbeitsfe der evangelischen OC seit dem
frühen 20 J  un  er aufmerksam. ugleic wird eutlich, w1e
schwer Quellenlage und Urteilsbi  ung 1mM Fall Seiler SiNd. Beides
en un! se1ın Tätigkeitsfeld 1im au{fe der Jahrzehnte ın Vergessenheit
geraten lassen, zumal eTtT seinen Dienst selbst eher ÖI den OTNOfe:  4 ®) 44)
als 1M Zentrum der öffentlichen erkündigung des vangeliums sah

Jens Murken
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